
»weites
Blatt. Der Lnztäler Zweites

Blatt.

^ 16V. Neuenbürg, Samstag den7. Oktober Ml. 69. Jahrgang.
: Lisvu- :
ksnälullg II.Wskeimer HE ,n»

Ladllpraxis Mel
^ILÄISÄÄ

ttaupt8trs88e 75' Haupt8trs886 75'
llllterbald Hotel tZolüener8teru.

kl 'swZ u. All 68 l«8  Mkliki ' am ? laks.

8preekre 1t: 8—12  vdr vorm., 2—7 vdr vaedm. d
8ou»t»88  voll S—2  lldr. W

2llAe1ll 886ü bei 8ämtIiott6L LranlL6uka 886 ll.

fiLMLirToevkck
§i 7l/l 4<6 Sk- ^ o //6
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RunSschau.
Berlin , 4. Okt. Wie die „Nordd. Allg. Ztg."mitteilt, fand heute im Reichsamt des Innern dieEröffnung der neuen Unterrichtskurse für dieKonsularanwärter  des Auswärtigen Amtesstatt, zu der eine Reihe der hervorragendsten Ver¬treter von Handel. Finanzen und Wissenschaft, zahl¬

reiche Mitglieder des Reichstags, Vortragende Räteund Hilfsarbeiter des Auswärtigen Amtes erschienenwaren. Der Staatssekretär des Auswärtigen, vonKiderlen-Wächter, wies in seiner Eröffnungsrede aufdie Vielgestaltigkeit der von den Konsuln im Aus¬land zu erfüllenden Aufgaben hin, die durch die
wachsende Bedrückung unserer wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zum Auslande immer größere Anforder¬ungen an die Vorbildung des einzelnen stellten,lieber die heute im Vordergrund stehenden Aufgabenzur Förderung der wirtschaftlichen Interessen Deutsch¬lands sei der Konsul bisher durch eine einjährigeTätigkeit in der Handelsabteilung des AuswärtigenAmtes und durch die praktische Tätigkeit als Vize¬konsul unter der Leitung älterer Konsuln ausgebildetworden. Wenn auch diese Einrichtung sich gut be¬währt habe, so müsse man trotzdem auf Verbesserungbedacht sein. Er setze aber voraus, daß ein Teildes Unterrichts von denen übernommen wird, über

deren Interessen und Anschauungen der Konsul unter¬richtet sein muß. Das Auswärtige Amt habe sichdaher an zahlreiche Firmen um andauernde Mithilfegewandt und von allen Seiten Zusagen erhalten.Ebenso hätten sich Vertreter der Wissenschaft bereit¬willig zur Verfügung gestellt. Dieses Zusammen¬
wirken von Industrie, Handel und Wissenschaft werdeder Förderung der deutschen Interessen im Auslandzugute kommen. Darauf hielt Prof. Schuhmacheraus Bonn einen Vortrag über „Oftasiatische wirt¬
schaftliche Fragen", mit dem der neue Ausbildungs¬
eingeleitet wurde.

„Jung -Deutschland ". Mit Zustimmung desKaisers und nach Besprechung mit zahlreichen Auto¬ritäten hat Generalfeldmarschallvon der Goltzlaut „Berl. Tagbl." den Entschluß gefaßt, eine Ver¬
einigung „Jung -Deutschland"  ins Leben zu rufen,die eine Zentralisierung aller bisherigen Bestrebungenzur Hebung der nationalen Eigenschaften und Wehr¬haftigkeit der deutschen Jugend darstellen soll. Es
kommt hiefür die Jugend von 14 bis 19 Jahrenin Betracht.

Bedeutende Worte sprach nach der „Voss. Ztg."
Professor Altmann in Berlin  über das Frauen¬
studium.  Er warnte eindringlich junge Damen,das Universitätsstudium als Modesache zu betrachten.Nur wirkliche geistige Befähigung sollte zum Studiumführen, nicht aber die Rücksichtnahme auf reicheGeldmittel.

Straßburg,  4 . Okt. Aufrichtiges Mitgefühl
erweckte eine gramgebeugte Mutter, die vorige Wochevor der hiesigen Strafkammer erscheinen mußte, umsich wegen grober Fahrlässigkeit zu verantworten,durch die sie zu ihrem größten Schmerze den Todihres jüngsten Nesthäkchens, der 19 Monate altenHenriette, herbeigefuhrt hatte. Ganz aus sich selbst,wie oft ein böser Zufall im Leben, spielte sich dieTragödie ab. Am 4. Juli gegen Mittag wollteFrau Bamberger, Ziegelauweg 11, noch rasch vorTisch eine Kommission machen. Ihr ältestes Töchter-chen, die 5jährige Betty, lag krank zu Bette. Ein¬

dringlich ermahnte die Forteilende die kleine Betty,gut acht zu geben, bis sie selbst gleich wieder zurück¬komme. Schließlich war auch nicht viel zu befürchten,
denn Henriettchen war in einen hohen Lehnstuhl ge¬
setzt und blickte ganz vergnügt zum Fenster hinaus,an das der Stuhl dicht herangerückt war. Das konntedie arme Frau nicht ahnen, daß das Würmchen sich
plötzlich zum Fenster weit hinausbeugen werde, umder Mama nachzusehen. Aber ehe noch die Mutterdie 3 Stockwerke hinabgeeilt, war das Fürchterlichebereits geschehen. Oben hatte das Kind sein Gleich¬
gewicht verloren und war jählings hinabgestürzt; mit
zerschmetterten Gliedern hob die verzweifelte Mutterihren toten Liebling vom Pflaster der Straße auf. . . Ohne Rücksicht aber auf die Regung des mensch¬lichen Herzens verlangt das Gesetz Sühne auch fürdie ungewollte Schuld, und so mußte denn der
Gerichtshof, trotz aller gegenteiligen Herzensregung,den Schuldspruch verkünden, der auf3 Tage Gefäng¬nis lautet, doch wird man die niedergebeugte, ver¬härmte Mutter der Gnade des Kaisers empfehlen.Naumburg,  im Septbr. Ein gräßliches Bildvon Gefühlslosigkeit und Grausamkeit entrollte hiereine Verhandlung vor der Strafkammer, in der sichder Arbeiter Fritz Biewald und seine Ehefrau wegenMißhandlung ihrer eigenen Kinder zu verantwortenhatten. Das saubere Elternpaar, das sich übrigens

den Anschein der Frömmigkeit zu geben wußte, ließsich von seinen beiden Töchtern, Kindern von 12und 5 Jahren, in der Hauptsache ernähren. Wäh¬rend die faulen Eltern noch im Bette der Ruhepflegten, wurden die Kinder morgens um 5 Uhrschon aufgejagt, um Düten zu kleben. Bis in dieNacht hinein mußten sie sitzen, und wenn sie dieMüdigkeit übermannte, dann wurden sie von der
gefühllosen Mutter durch Güsse mit kaltem Wasseroder durch Schläge vom Vater ermuntert. Besen,Kehrschaufeln, Schirme und Stöcke dienten denEltern als Werkzeuge ihrer Schändlichkeit. Ebenso
wurden die Kleinen mit Fußtritten traktiert. Dazumußten sie oft Hunger leiden. Wiederholt zwang
sie der Vater, den ekelhaften Kleister, mit dem siedie Düten klebten, zu essen; ja einmal, als das
kleinste Kind sich danach übergab, mußte es noch ein
Stück Kautabak hinunterwürgen. Die Eltern wurdenjeder zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.Im Walde bei Drübeck  in der Nähe von
Wernigerode kam es am Mittwoch zu einem folgen¬
schweren Zusammentreffen zwischen einem Försterund einem Wilderer.  Dort benutzte der Sohndes Gemeindevorstehers Becker die Gelegenheit, zuwildern, als der ihm bekannte Revierförster auf einer
Hochzeitsfeier abwesend war. Becker wurde dabeivon einem von auswärts zur Vertretung herbei¬gezogenen Hilfsförster überrascht, und da er sein
Gewehr auf den Förster anschlug und hinter einenBaum in Deckung sprang, von dem Förster durcheinen Schuß in die Lunge getötet. Der Hilssförstererlitt vor Aufregung einen Nervenchok, so daß erins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Aus dem Schuttertal,  30. Sept. Im vorigenJahre kam ein Handwerksbursche auf seiner Wander¬ung zu einer in einem Orte unserer Gegend woh¬nenden Witwe und bat sie um Essen und Trank,da er großen Hunger hatte. Die Frau nahm sichdes Mannes an, obwohl sie selbst in bedürftigen
Verhältnissen lebte, und gab ihm bei seinem Weg¬gehen auch noch ein kleines Geldgeschenk. Kürzlichgingen nun der Frau aus Zürich durch Postanweis¬ung 20 Mark zu, durch die ihr der frühere Hand¬werksbursche, der jetzt in der genannten Stadt eine
auskömmliche Stelle hat, seinen Dank zum Ausdruckbringen wollte.

Der älteste Rebstock Deutschlands,  eine200jährige Hausrebe an dem Anwesen des Phil.
Körner in Neckarau(Baden) hat dieses Jahr 150Pfund Trauben ergeben. Der Stamm befindet sichim Hausflur; durch ein Loch in der Wand wird derStock ins Freie geleitet.

New -Jork,  30 . Septbr. Amerika hat wiedereinmal seinen Skandal.  Dr . Wiley, Leiter desAmtes zur Bekämpfung der Nahrungsmittelverfälsch¬ung ist sehr unsauberen Geschäftspraktiken auf dieSpur gekommen. Er entdeckte, daß in vielen ameri¬
kanischen Großstädten das Fleisch kranker Pferdenach Holland zum Versand gelangt, von wo aus esin Form von Frankfurter und Bologneser Würstchen
seinen Weg in die Vereinigten Staaten zurückfindet.Auch andere Tiere werden in derselben Weise ver¬wendet. Sogar das Fleisch von Katzen und Hunden,die in den Straßen aufgefunden werden, findet aufdem Umwege einer Europareise den Weg in denMagen der Bürger des freien Amerika. Affen undKamele, die ihre Tage in der beschaulichen Abge¬
schlossenheit eines Tiergartenkäfigs beendeten, sogar
ein wahnsinniger Elefant, der unlängst im ZoologischenGarten einer amerikanischen Großstadt erschossen
werden mußte, sie alle bekundeten ihre Anhänglichkeitan die Neue Welt in rührender Weise. Auch siekehrten, nachdem sich ihre sterblichen Ueberreste induftende Räucherwürste verwandelt hatten, zur
Adoptivheimat wieder zurück. Dr. Wiley behauptet,daß die Einzelheiten seiner Entdeckungen so skanda¬löser Natur seien, daß selbst die Enthüllungen überdie Chicagoer Schlachthäuser, die vor Jahren die
gesamte Kulturwelt mit Grauen erfüllten, in denSchatten gestellt würden. Sieben Inspektoren desAmtes zur Bekämpfung der Nahrungsmittelverfälsch¬ung haben seit Monaten Beweismaterial gesammelt,das in erster Linie eine Versandfirma in New-Jerseykompromittiert. Natürlich ging es nicht ohne Listab, um mit so intimen Einzelheiten der Geschäfts¬
gebarung vertraut zu werden. Die sieben Inspektorenposierten als arbeitslose Hilfsarbeiter und baten um
Anstellung in der Fabrik. Sobald sie untergekommenwaren, gingen sie daran, Material zu sammeln.Dieses bot sich ihnen in Hülle und Fülle. Sie
arbeiteten nach den Weisungen ihrer Vorgesetzten imAmt zur Bekämpfung der Verfälschung von Nahr¬ungsmitteln, Dr. Callahn. Dr. Callahn selbst fand An¬
stellung als Kutscher und fuhr in benachbarten Städtenumher, um die Kadaver tuberkulöser Pferde aufzulesen.

Herbstrrachrichterr vom 5./6. Oktober.
Weinpreise für je 3 KI.

Besigheim . Alles rasch mit Ausschlag verkauft. LetzteAnzeige. — Freudental . Um 200 ^4 alles rasch verkauft.— Brackenheim . Bei steigenden Preisen alles verkauft.Letzte Anzeige. — Heilbronn . (Stadtkelter .) Die Mengeschlägt überall zurück, die Güte dagegen ist über Erwartenund bietet uns einen ausgezeichneten 1911er. Die Preisebewegen sich bei Weißwein von 220—235 ^4, bei RotgewächS235—240 — Großbottwar . Alles zu steigendenPreisen verkauft. Letzte Anzeige. — Mundelsheim . Heutebis auf einige Reste vollends alles rasch verkauft zu steigendenPreisen : 230 - 240 -44 Die Weingärtnergesellschast hat gesternmit der Lese begonnen. — Beutelsbach.  Nahezu allesverstellt. Bis jetzt noch kein fester Kauf. — Neustadt  i . R.Käufe zu 220 ^4 Güte vorzüglich. — Die allgemeineWeinlese  beginnt in Cannstatt , Untertürkheim,Gaisburg und Wangen  am Montag den 9. Okt., inder Stadt Stuttgart , Heslach , Gablenberg undDegerloch  mit Rücksicht auf die dort vorherrschend ange¬pflanzten Trollinger Reben am Montag den 16. Okt. DasGesamterzeugms ist zu rund 16000 Hektol. geschätzt.
Walheim.  Bis auf einige gute Reste alles verkauftbezw. fest verstellt. Preise 120—135 -44
Weinsberg.  Alles verkauft bei steigenden Preisenbis 245 ^ Die Weingärtnergesellschastwird ihr Erzeugnisvoraussichtlichkommenden Mittwoch oder Freitag zur Ver¬steigerung bringen.
Affaltrach  im Weinsberger Tal . Gestern und heutebei großer Nachfrage vollends alles verkauft zu 220—230Letzte Anzeige.

Stuttgart,  5 . Oktober. (Mostobstmarkt auf demWilhelmsplatz.) Zufuhr 400 Ztr . Preis 7 ^ bis 7 >4 20 ^für 1 Zentner.
Stuttgart,  5 . Oktober. (Kartoffelgrohmarkt  aufdem Leonhardsplatz.) Zufuhr 600 Ztr . Preis 4 80 ^bis 6 -44 20 ^ für 1 Zentner.

OermlschrLs«
Ein nicht sehr angenehmer Berus  ist be¬

kanntlich der des Gerichtsvollziehers, das bekundet
neuerdings folgendes, im Horber Amtsblatt Nr. 223erschienene, originelle Inserat: „Meiner werten
Kundschaft aus Stadt und Land teile ich mit, daß
ich von heute an nicht mehr Gerichtsvollzieher binund verbinde damit das Ersuchen, mich in Zukunftnicht mehr so scheel anschauen zu wollen. Horb,den 30. September. Hausmeister Kleindienst, Ge¬
richtsvollzieher außer Dienst.

Wein zum Feuerlöschen.  Mit vielen Fässernneuen Weins haben die Feuerwehrmannschaften vonSonoma  nicht etwa ihren Durst, sondern ein das
ganze Städtchen bedrohendes Feuer gelöscht. Sonoma,
dessen Häuser meist aus Holz gebaut sind, ist mittenin den Weinbergen von Kalifornien gelegen. DasStädtchen gilt als eine der ältesten spanischen Nieder¬lassungen und ist für den kalifornischen Wein etwadas, was Trier für den Moselwein ist. Nun brachFeuer im Geschäftsviertel der Stadt aus, das rasend
schnell um sich griff, da der recht geringe Wasser¬
vorrat bald erschöpft war. Um die Stadt vor völligeZerstörung zu bewahren, wurden deshalb Fässer vollWein in die Spritzen gefüllt, und mit diesem edlenNaß gelang es in der Tat, die wütenden Flammenzu beruhigen. Der Schaden war sehr groß; diehalbe Weinernte soll — wenns wahr ist — daraufgegangen sein.

Auch ein Kauf.  In einem Ort am Mittel-rhein verkaufte die Frau während der augenblick¬lichen Abwesenheit ihres Mannes ein Schwein  aneinen Metzger. Nachdem der Mann zu Hause war, be¬
stätigte er dem Metzger, wie dieser verlangt hatte,
schriftlich den abgeschlossenen Handel mit folgendenZeilen: „Teile hiedurch mit, daß ich mit dem Ver¬kaufmeiner Frau  einverstanden bin; ich überlasseIhnen die Sau für 65 Dies Schreibebriefchensoll bei dem Empfänger kein besonderes Aufsehenerregt haben.

Gegen Stockmäuse,  allgemein mit dem Namen
Wühlmäuse bezeichnet, gibt es verschiedene Mittel,von denen hier einige besonders hervorgehoben seinmögen, die am besten vereint angewendet werden:1. Ausschlemmen der Wühlgänge mit Wasser oderJauche, was einmal das Hinaustreiben etwa vor¬
handener Mäuse befördert und ferner bewirkt, daßsich die Erde um die Wurzeln setzt, so daß ein
Weiterwachsen nicht mehr gefährdet wird. 2. Aus¬
legen von Mäusetyphusbazillen von Dr. Löffler(in
Drogerien erhältlich). Man nahm seither zum Infi¬zieren Brotstückchen, doch haben sich nach Versuchen
getrocknete Möhrenstückchen besser bewährt. Näheresbesagen die Gebrauchsanweisungen. Das Unter¬
wassersetzen solcher Hohlräume sollte in gewissenAbständen öfter erfolgen. Während der Vegetalions¬ruhe ist außerdem Schwefelkohlenstoff zu empfehlen.

Aufgabe.
Welche Zahl muß man um ihr Quadrat ver¬mehren, um als Summe 4160 zu erhalten.

Druck und Verlag der C. Meeh 'scheu Buchdruckerei deS EnztälerS (Inhaber G. Conradi ) in Neuenbürg.
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